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Social Economy Berlin (SEB) ist eine Unterstützungsplattform für soziale 

Unternehmen in Berlin und wird gemeinsam vom Technologie-Netzwerk 

Berlin e.V. (TechNet) und dem Social Entrepreneurship Netzwerk Deutsch-

land e.V. (SEND) mit Unterstützung der Senatsverwaltung für Wirtschaft, 

Energie und Betriebe umgesetzt. Die Informations- und Anlaufstelle SEB 

verschafft in enger Zusammenarbeit mit den Akteuren der Wirtschaftsförde-

rung der Wirtschaftsweise sozialer Unternehmen in Berlin mehr Aufmerk-

samkeit und hat ein etabliertes Vernetzungs- und Unterstützungsangebot 

für die Soziale Ökonomie aufgebaut. Soziale Unternehmen und Grün-

dungsvorhaben werden durch das kostenfreie Beratungs- und Workshop-

angebot von SEB unterstützt, das mit Beratungsorganisationen aus dem 

Ökosystem der Sozialen Ökonomie bereitgestellt wird. Mit diesem Angebot 

unterstützt das Land Berlin aktiv soziale Unternehmensgründungen und 

ist damit Vorreiter in Deutschland. Gleichwohl wird das Potential sozialer 

bzw. gemeinwohlorientierter Unternehmen noch nicht hinreichend ausge-

schöpft bzw. ihre gesellschaftsdienliche Dimension für die sozial-ökologi-

sche Transformation noch nicht so effektiv genutzt, wie es möglich wäre. 

Dazu zählt auch der Bereich öffentlicher Vergaben bzw. Beschaffung.  

Die öffentliche Hand vergibt jedes Jahr Aufträge in Höhe eines drei-

stelligen Milliardenbetrages an private Unternehmen. Damit ist die öf-

fentliche Auftragsvergabe ein nicht zu unterschätzender Wirtschafts-

faktor und relevant für soziale Unternehmen. 

Die Gebote der Gleichbehandlung, Nichtdiskriminierung und Transparenz 

sollen für einen fairen Wettbewerb sorgen und verhindern Korruption und 

Vetternwirtschaft. Durch die Einbeziehung von Nachhaltigkeitsaspekten, 

insbesondere umweltbezogenen, sozialen und innovativen Kriterien, kann 

die Vergabe öffentlicher Aufträge auch der Verwirklichung strategischer 

Politikziele dienen. 
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Zur besseren Lesbarkeit wird im Booklet das generische  

Maskulinum verwendet. Alle Personenbezeichnungen beziehen 

sich – sofern nicht anders kenntlich gemacht – auf alle  

Geschlechter.
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wird die Bedeutung nachhaltiger und sozialer Geschäftsmodelle deutlich 

gemacht. Hier soll vor allem auch die öffentliche Beschaffung und Ver- 

gabe wirtschaftlich, sozial, ökologisch und innovativ ausgerichtet werden.  

In Form eines Vergabetransformationspakets sollen zum einen sozial- 

ökologische Kriterien gestärkt und zum anderen die Vergabeverfahren für  

den Mittelstand digitalisiert, vereinfacht und beschleunigt werden. Die 

Bundesregierung will darüber hinaus die Sichtbarkeit gemeinwohlorien-

tierter Unternehmen in der öffentlichen Beschaffung erhöhen und die 

Kompetenzen der Vergabestellen ausbauen. 

Was passiert in Berlin? 

Berlin hat bereits Erfahrungen gesammelt und beispielsweise in der Ge-

meinschaftsverpflegung qualitätsbezogene Kriterien als Priorität im Verga-

beverfahren vorgesehen. Damit nimmt das Bundesland eine Vorreiterrolle 

in Deutschland ein und schafft eine Grundlage, auf der andere Bereiche 

aufbauen können.  

Auf Grund ihrer sozial-innovativen Geschäftsmodelle und ihrer Erfah-

rung im Umgang bzw. der Teilnahme an öffentlichen Vergaben haben wir 

drei soziale Unternehmen ausgewählt, die ihre wertvollen Erfahrungen 

hierzu teilen und als Beispiel guter Praxis dienen. Allen Unternehmen wur-

den die gleichen Fragen gestellt. 

Soziale Unternehmen 

Der Hauptzweck von sozialen Unternehmen liegt in der Verfolgung 

sozialer und gemeinwohlorientierter Ziele bzw. der Lösung gesellschaft-

licher Herausforderungen und nicht in der Maximierung der Rendite oder 

lediglich eines finanziellen Gewinns. Soziale Unternehmen sind wichtige 

Partner für Politik und Verwaltung, weil sie sozialen und ökologischen 

Mehrwert erzeugen, welcher dem Gemeinwesen bzw. dem Gemeinwohl 

insgesamt zugutekommt und hilft, soziale Kosten zu verringern. Insofern 

verfolgen soziale Unternehmen, Politik und Verwaltung im Kern gleiche, 

bzw. ähnliche Ziele. 

Welche Vorteile haben öffentliche Vergaben an soziale Unternehmen? 

In diesem Booklet soll gezeigt werden, dass soziale Unternehmen genau 

die richtigen Partner für öffentliche Institutionen sind, wenn sie öko-

logische und soziale Ziele erreichen wollen und damit auf nachhaltige 

Lösungen setzen. Darüber hinaus hat die Partizipation an Vergaben auch 

für soziale Unternehmen viele Vorteile, da durch die Zusammenarbeit mit 

öffentlichen Institutionen eine langfristige Erreichung der sozialen (und 

ökologischen) Ziele und Wirkungen (Impact) gesichert wird und damit 

Verlässlichkeit hergestellt werden kann.  

Welche Hindernisse gibt es? 

Die vielen Möglichkeiten und Potentiale nachhaltiger Beschaffung werden 

immer noch wenig systematisch genutzt. Einzelne Projekte werden in ein-

zelnen Ausschreibungen zwar auf Grund von sozialen und ökologischen 

Kriterien berücksichtigt, doch oft fehlt es sowohl den Vergabestellen als 

auch den sozialen Unternehmen an genügend Informationen, um diese 

Kriterien effektiver in die Ausschreibungen und Anträge aufzunehmen. 

Hierzu will diese Broschüre einen Beitrag leisten. 

Soziale Innovation 

Um die Bedeutung der Sozialen Ökonomie für sozial-ökologische Ziel-

setzungen zu verdeutlichen, möchten wir die Bedeutung sozialer Unter-

nehmen als Treiber sozialer Innovationen kurz erläutern. Im Gegensatz zu 

wirtschaftlichen und technischen Innovationen, die vorrangig neue Märkte 

erschließen und neue Produktionsformen einführen, richten sich soziale 

Innovationen an die Bedürfnisse der Gesellschaft, die normalerweise nicht 

durch den Markt befriedigt werden. Durch sie werden neue und inklusive 

Wege geschaffen, um beispielsweise Menschen einen Platz und eine Rolle 

in der Produktion zu geben. 

Welche Strategie verfolgt der Bund?  

In der kürzlich veröffentlichten „Nationalen Strategie für Soziale Innovatio-

nen und Gemeinwohlorientierte Unternehmen“ der Bundesministerien für 

Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) sowie Bildung und Forschung (BMBF) 



Julia Seeliger ist Gründerin und Ge-

schäftsführerin von Klara Grün, der öko-

fairen Raumpflege für Berlin. Bevor sie 

Sozialunternehmerin wurde, arbeitete die 

Diplom-Kommunikationswirtin bei Origi-

nal Unverpackt und davor über 10 Jahre 

lang als Werbe- und Kommunikationsstra-

tegin mit Schwerpunkt digitale Medien in 

Berlin, Hamburg und London. Sie wurde 

2023 mit dem Preis „Berliner Unterneh-

merin des Jahres“ ausgezeichnet.

Klara Grün ist der erste konsequent 

nachhaltige Betrieb im Gebäudereiniger-

Handwerk. Seit 2018 arbeitet das Unter-

nehmen daran, durch Wertschätzung, 

übertarifliche Löhne und eigens produ-

zierte ökologische Reinigungsmittel neue 

Standards im beschäftigungsstärksten 

Handwerk Deutschlands zu setzen.

 

Klara Grün UGDrei soziale Unternehmen  
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1.Warum beteiligt ihr euch an  

öffentlichen Vergaben?

Als Sozialunternehmen in der Gebäude-

reinigungsbranche engagieren wir uns 

aktiv an öffentlichen Ausschreibungen. 

Wir stoßen ein Umdenken an und sehen 

uns als Wegbereiter für mehr Nachhal-

tigkeit im öffentlichen Sektor. Aber wir 

treten mit dem klaren Ziel an, Zuschläge 

zu erhalten. Denn rein wirtschaftlich 

betrachtet, profitieren wir von stabilen 

und langfristigen Geschäftsbeziehungen, 

die hinter öffentlichen Vergaben stehen. 

Dies schafft sichere Arbeitsplätze, sichere 

Umsätze und wir treten erfolgreich den 

Beweis an, dass konsequent nachhaltige 

Geschäftsmodelle sich am Markt durch-

setzen können. Mit jeder Auftragser-

teilung kommen wir diesem Ziel einen 

großen Schritt näher.

2. Warum seid ihr dabei erfolgreich?

Mit unserer Ausrichtung auf Qualität und 

soziale wie auch ökologische Verant-

wortung bieten wir ein herausragendes 

Leistungsmerkmal, durch das wir uns 

deutlich im Wettbewerb abheben. Klara Fo
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4.  Die erfolgreiche Teilnahme an öffent-

lichen Ausschreibungen bietet eine 

Möglichkeit, die Sichtbarkeit zu er-

höhen. Die Zusammenarbeit mit der 

öffentlichen Hand stärkt zudem die 

Glaubwürdigkeit und Reputation, da 

sie als Bestätigung von Qualität und 

Nachhaltigkeit wahrgenommen wird.

Insgesamt bieten öffentliche Ausschrei-

bungen für Sozialunternehmen eine ein-

zigartige Gelegenheit, wirtschaftlichen 

Erfolg mit sozialem Impact zu verbinden 

und langfristig positive Veränderungen in 

der Gesellschaft zu bewirken.

4. Was empfehlt ihr den Vergabe- 

stellen?

Um verbesserte Rahmenbedingungen für 

soziale Unternehmen beim Zugang zu 

öffentlicher Vergabe in Berlin zu schaf-

fen, könnten Vergabestellen mehrere 

Maßnahmen ergreifen:

1.  Vergabestellen könnten vermehrt 

kleinere Ausschreibungen veröffent-

lichen, um den Einstieg für kleinere 

Sozialunternehmen zu erleichtern. 

Niedrigschwellige Verfahren fördern 

die Vielfalt der Bieter und ermöglichen 

einen breiteren Wettbewerb.

2.  Zusätzlich oder alternativ: Bieterge-

meinschaften von Sozialunternehmen 

zulassen, um die Teilnahme kleinerer 

Sozialunternehmen zu erleichtern. 

Dies stärkt die Zusammenarbeit und 

ermöglicht es, spezifisches Know-how 

zu bündeln.

3.  Um sicherzustellen, dass Sozialunter-

nehmen tatsächlich positive soziale 

Auswirkungen haben, könnten Ver-

gabestellen die Einführung von Me-

chanismen zur Wirkungsmessung und 

-berichterstattung in den Ausschrei-

bungen vorsehen. Dies würde dazu 

beitragen, Greenwashing zu ver-

hindern und sicherzustellen, dass die 

ausgeschriebenen Dienstleistungen 

tatsächlich den sozialen Zielen ent-

sprechen.

4.  Persönliche Bietergespräche inten-

sivieren den Dialog zwischen den 

Vergabestellen und den Bietern. Dies 

ermöglicht es Sozialunternehmen, ihre 

spezifischen Stärken und sozialen Aus-

wirkungen besser zu präsentieren und 

Fragen zu klären.

5.  In Ausschreibungen könnten Ver-

gabestellen explizit Sozialunter-

nehmen dazu ermutigen, Angebote 

einzureichen. Dies könnte durch klare 

Formulierungen in den Ausschrei-

bungsunterlagen geschehen, die die 

Berücksichtigung sozialer Aspekte und 

Auswirkungen betonen.

6.  Und das Wichtigste zum Schluss: 

Soziale Kriterien in Ausschreibungen 

aufnehmen: Vergabestellen müssen 

explizit soziale Kriterien in Ausschrei-

bungen integrieren, die über die reinen 

Leistungsanforderungen hinausgehen. 

Nur so kann die Berücksichtigung von 

fairer Entlohnung, Inklusion benach-

teiligter Gruppen und Umweltauswir-

kungen im Tagesgeschäft umgesetzt 

werden. 

Grün überzeugt nicht durch den nied-

rigsten Preis, sondern durch ein Gesamt-

paket, das den Bedürfnissen und Werten 

öffentlicher Auftraggeber entspricht. 

Für die öffentlichen Auftraggeber, aber 

auch in der Privatwirtschaft, ist die Zu-

sammenarbeit mit sozialen Unternehmen 

von Vorteil, denn wir sind ein wichtiger 

Baustein beim Erreichen der Sustainable 

Development Goals (SDGs), Nachhaltig-

keitsstrategien, o.ä.

Unser Fokus auf Qualität und nach-

haltige Reinigungsmethoden ermöglicht 

es uns, bessere Leistungen zu erbrin-

gen. Neben festem Reinigungspersonal 

bieten wir unseren Kunden auch feste 

Ansprechpartner und schlanke, digitale 

Kommunikationsprozesse. Klara Grün ist 

persönlich und kundenorientiert. 

Im Gegensatz zu Preisdumping-An-

bietern streben wir langfristige Partner-

schaften an. Die öffentliche Hand sucht 

immer öfter nach stabilen und zuver-

lässigen Geschäftspartnern, die nicht nur 

kurzfristige Kostenersparnisse bieten, 

sondern auch langfristige Werte und 

sozialen Mehrwert schaffen.

Durch die Implementierung ökologi-

scher und nachhaltiger Reinigungsmittel 

und -methoden trägt Klara Grün dazu 

bei, den steigenden Wert auf Umwelt-

freundlichkeit in öffentlichen Einrich-

tungen und modernen Arbeitgebern der 

Privatwirtschaft zu erfüllen. 

Insgesamt ist eine partnerschaftliche 

Zusammenarbeit zwischen Sozialunter-

nehmen und der öffentlichen Hand bzw. 

der Privatwirtschaft von beiderseitigem 

Nutzen. Sie ermöglicht wirtschaftlichen 

Fortschritt, soziale Integration und Um-

weltschutz, wodurch eine nachhaltige 

Entwicklung für alle Beteiligten gewähr-

leistet wird.

Diese Entwicklungen und das An-

erkennen der oben genannten Vorteile 

durch Auftraggeber sind keine Selbstläu-

fer. Sozialen Geschäftsmodellen wird oft 

eine geringere wirtschaftliche Tragfähig-

keit zugesprochen, zudem ist der Faktor 

„Preis” noch immer ein, wenn nicht sogar 

der entscheidende Faktor bei Bieterab-

gaben. Sozialunternehmen müssen also 

durch ein stimmiges Gesamtkonzept und 

wettbewerbsfähige Lösungen punkten, 

um im harten Konkurrenzkampf zu be-

stehen.

3. Was würdet ihr anderen empfehlen?

Als Gründerin und Geschäftsführerin 

empfehle ich anderen Sozialunterneh-

men und mittelständischen Unterneh-

men, sich aktiv an öffentlichen Aus-

schreibungen zu beteiligen. Auch wenn 

der Prozess insbesondere für kleinere 

Unternehmen aufwändig erscheint, so 

sprechen doch einige Gründe für die Teil-

nahme an öffentlichen Ausschreibungen: 

1.  Die öffentliche Hand ist oft ein at-

traktiver Partner, da sie über eine 

wirtschaftlich stabile Position verfügt. 

Insbesondere in ökonomischen Kri-

senzeiten sind verlässliche Einnahme-

quellen entscheidend für unser Fort-

bestehen.

2.   Vergleichsweise lange Vertragslauf-

zeiten sorgen für Stabilität. Durch 

langfristige Partnerschaften können 

Sozialunternehmen ihre Impact-Pro-

jekte mit mehr Sicherheit entwickeln 

und umsetzen.

3.  Durch die Zusammenarbeit mit der 

öffentlichen Hand können Sozialunter-

nehmen ihren sozialen Impact auf eine 

größere Zielgruppe ausweiten. Öffent-

liche Aufträge ermöglichen es, soziale 

Projekte zu skalieren und positive 

Veränderungen in Gemeinschaften zu 

bewirken. 
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Teil der Gesamtvorhabenkosten selbst 

aufbringen muss. Hierfür gibt es ver-

schiedene Modelle. Eine Säule sind hier 

Einnahmen aus Dienstleistungsaufträgen, 

die co2online beispielsweise aus öffentli-

chen Ausschreibungen erhält, sofern das 

abgegebene Angebot als wirtschaftlichs-

tes Angebot aller Bieter bewertet worden 

ist. Die co2online gGmbH stellt damit 

ihre fachliche Expertise öffentlichen Auf-

traggebern zur Verfügung. 

2. Warum seid ihr dabei erfolgreich?

co2online beteiligt sich ausschließ-

lich an öffentlichen Ausschreibungen, 

deren thematische Ausrichtung zum 

Kerngeschäft der Organisation passt. 

Die Beteiligung an einer öffentlichen 

Ausschreibung bringt jeweils einen er-

heblichen Personal- und Zeitaufwand 

mit sich, da sowohl die inhaltlichen als 

auch die administrativen Anforderungen 

hoch und komplex sind. Da diese Auf-

wände nur in seltenen Fällen und dann 

nur teilweise vergütet werden, sind ein 

Abwägen des Erfolges eines Angebotes 

und die Bewertung der Profitabilität des 

zu erwartenden Auftrags wichtig. Hierfür 

wird bewertet, 

•   ob der Ausschreibungsgegenstand 

zum Kerngeschäft von co2online 

passt. 

•   in welchem Umfang die Anforderun-

gen erfüllt werden können (Zeitplan, 

Eignung). 

•   um welche voraussichtliche Budget-

höhe es geht. 

•   ob die erforderlichen Personalkapazi-

täten vorhanden sind. 

•   ob eine Bietergemeinschaft sinn-

voll wäre. Das wäre der Fall, wenn 

wir nur einen bestimmten Teil einer 

ausgeschriebenen Leistung abdecken 

können. 

1.Warum beteiligt ihr euch an  

öffentlichen Vergaben?

co2online ist gemeinnützig und verfolgt 

gemäß seiner Satzung ausschließlich und 

unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 

Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte 

Zwecke“ der Abgabenordnung (§§ 51 

ff. AO). Die Zwecke des Unternehmens 

sind: a) die Förderung von Verbraucher-

beratung und Verbraucherschutz. b) die 

Förderung des Umweltschutzes, ein-

schließlich des Klimaschutzes und der 

Klimafolgenanpassung c) die Förderung 

von Volks- und Berufsbildung und Er-

ziehung sowie die Förderung des bürger-

schaftlichen Engagements zugunsten 

der genannten Zwecke d) die Förderung 

von Wissenschaft und Forschung. Zur 

Verwirklichung seiner Satzungszwecke 

widmet sich das Unternehmen insbeson-

dere der Verbraucherberatung und dem 

Verbraucherschutz durch die Beratung 

der Öffentlichkeit zu Möglichkeiten, die 

Kohlendioxidemissionen zu mindern. 

Hiermit soll auch ein Beitrag zur Förde-

rung des Umweltschutzes einschließlich 

des Klimaschutzes und der Klimafolgen-

anpassung geleistet werden. 

co2online hat somit ein Eigeninter-

esse, die Energiewende und den Klima-

schutz in Deutschland voranzubringen. 

Aufgrund von öffentlichen Zuwendun-

gen, die co2online beantragt, können 

Projektideen, die aus der 20-jährigen 

Arbeit von co2online resultieren, fachlich 

fundiert und neutral umgesetzt werden 

– das bedeutet ohne parteilichen Ein-

fluss und ohne Berücksichtigung eines 

eventuellen Verkaufsinteresses seitens 

Industrie und Herstellern. Alle Vorhaben 

setzen den Fokus stets auf die Minderung 

der Treibhausgas-Emissionen. 

Öffentliche Zuwendungen, die co2on-

line erhält, werden anteilig gewährt. Das 

bedeutet, dass die Organisation einen 

CO2Online gGmbH

Janine Wohlers leitet seit 2019 den Fi-

nanz- und Personalbereich bei co2online 

und engagiert sich im SEND Netzwerk. 

Klimaschutz ist die größte Herausfor-

derung unserer Zeit und geht jeden an. 

Die Bereitschaft zum Handeln ist hoch. 

Die individuell passenden Maßnahmen  

zu identifizieren, ist jedoch oft eine  

Herausforderung. Darum unterstützt  

co2online seit 20 Jahren beim Klima-

schutz. Unsere Schwerpunktthemen sind 

Strom- und Heizenergiesparen, Moder-

nisieren und Bauen und die dazu pas-

senden Fördermittel. Als gemeinnützige 

Akteurin beraten wir werbefrei und kos-

tenlos. Wir zeigen, mit welchen Maßnah-

men Sie die größte Wirkung erzielen, um 

Treibhausgas-Emissionen zu vermeiden 

und zugleich oft auch noch Geld sparen. 

Mehr Infos unter: www.co2online.de
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GREENs unlimited  
Berlin GmbH 

Die GREENs unlimited Berlin GmbH ist 

ein gemeinwohlorientiertes Unterneh-

men, das sich der Bildung, Ausbildung 

und der Wohlfahrtspflege verschrieben 

hat. Sie betreibt dafür seit 1995 mit aktuell 

91 Mitarbeitenden insbesondere gastro-

nomische Einrichtungen der Schul- und 

Kitaverpflegung, setzt ernährungspäda-

gogische Angebote um und bildet Ju-

gendliche in verschiedenen Ausbildungs-

berufen aus. Mit den Partnerunternehmen 

Schildkröte GmbH und Hand.Fest gGmbH 

– beide ebenfalls gemeinnützig – wer-

den im Unternehmensverbund g.a.st.r.o 

derzeit gemeinsam rund 15.000 Essen 

täglich für die Schul- und Kitaverpflegung 

hergestellt. In den drei Unternehmen 

arbeiten Menschen mit und ohne Be-

hinderung gemeinsam. „Unsere Vision 

ist ein ökologisches und sozialverträg-

liches Ernährungssystem in der Berliner 

Schul- & Kitaverpflegung, bei dem Ver-

änderung vor Stillstand und Gemeinwohl 

vor Gewinn stehen. Mit unseren Werten 

können wir dabei Einfluss nehmen, damit 

die planetaren Grenzen auch im Rahmen 

der Gemeinschaftsverpflegung zukünftig 

noch stärker Berücksichtigung finden“, 

sagt Alexandra Renner-Roman, die 2021 

die Geschäftsführung von Eva-Maria 

Lambeck übernommen hat. Seit 2022 

gibt es für die ernährungspädagogische 

Arbeit die Bildungsinitiative www.1ha-Zu-

kunft.de, einen Lernort für klimagerechte 

Ernährung in Berlin und Brandenburg. 

 

1.Warum beteiligt ihr euch an  

öffentlichen Vergaben?

Wir sind Teil der Berliner Ernährungs-

strategie und wissen, dass die Gemein-

schaftsverpflegung einen wichtigen 

Hebel für die Transformation hin zu einer 

nachhaltigen Ernährung darstellt. Bei  

der öffentlichen Vergabe haben wir die 

Möglichkeit, eine große Anzahl an Schü-

ler zu erreichen. Uns ist gute Arbeit im 

Schulcatering wichtig. Durch den Fest-

preis bei den Ausschreibungen können 

•   welche Leistungen ggf. per Unter-

auftrag vergeben werden müssen 

(Eignungsleihe) und wer hierfür ein 

geeigneter, zuverlässiger Partner sein 

könnte. 

•   wie das Verhältnis von Personalkosten 

und Sachkosten ausfallen würde. 

•   welchen Mehrwert das Vorhaben für 

co2online hätte. 

3. Was würdet ihr anderen empfehlen?

„Schuster, bleib bei deinen Leisten!“ 

Unsere Empfehlung ist es, sich auf Aus-

schreibungen zu konzentrieren, die gut 

zum eigenen Betätigungsfeld passen. 

Nur so lassen sich die voraussichtlichen 

Aufwände realistisch abschätzen. Kann 

die bietende Organisation entweder nur 

einen Teil der ausgeschriebenen Leistung 

selbst erbringen oder gibt es Lücken in 

der Leistungsfähigkeit, gilt es zu über-

legen, welche/n Partner man sich ins 

Boot holen könnte. Im ersten Fall wäre 

eine Bietergemeinschaft mit (einem oder 

mehreren) Unternehmen empfehlens-

wert. So lassen sich Bereiche abdecken, 

in denen man selbst nicht über aus-

reichende Kompetenzen oder Expertise 

verfügt. Im zweiten Fall sind Unterauf-

träge eine Option, in deren Rahmen man 

sich die Leistungsfähigkeit und Expertise 

anderer Unternehmen „ausleiht“, um die 

ausgeschriebene Leistung in vollem Um-

fang erbringen zu können. 

Sollten nach dem Prüfen der Aus-

schreibungsunterlagen Unklarheiten 

bestehen, sollte immer eine Bieterfrage 

innerhalb der entsprechenden Frist ge-

stellt werden. Eigeninterpretationen sind 

nicht zielführend. 

Das Thema der Vergabe ist hoch-

komplex. Es gibt Dienstleister, die Schu-

lungen/Zertifizierungen sowohl für die 

Bieterseite als auch für die ausschrei-

bende Seite anbieten. Diese zu nutzen 

ist empfehlenswert, um entsprechendes 

Grundlagenwissen aufzubauen. 

4. Was empfehlt ihr den Vergabe- 

stellen?

Wir empfehlen den Vergabestellen, 

•  die Chancen von Sozialunternehmen, 

die ihren Fokus nicht auf Profit, sondern 

auf der Bewältigung gesellschaftlicher 

Herausforderungen haben, zu erhöhen, 

indem gezielt soziale und ökologische 

Aspekte bei der Bewertung eines An-

gebotes berücksichtigt werden. 

•  die Komplexität der administrativen 

Anforderungen auf das erforderliche 

Minimum zu reduzieren. 

•  bereitgestellte Formulare vollständig zu 

digitalisieren. 

•  in den Vergabeunterlagen, vor allem 

der Leistungsbeschreibung, darauf zu 

achten, dass die Anforderungen klar 

definiert und verständlich beschrieben 

sind. 

•  bei der Fristsetzung personalschwäche-

re Zeiten wie z. B. Ferien oder Feiertage 

ausreichend zu berücksichtigen. 

•  Ermessensspielräume ausreichend an-

zuwenden. 
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wir unseren Mitarbeitenden gerade in 

den wenig qualifizierten Tätigkeitsfeldern 

mehr als den Mindestlohn zahlen. Als 

Inklusionsbetrieb hat unser Partnerunter-

nehmen Hand.Fest bei der öffentlichen 

Vergabe einen Vorteil, den Zuschlag für 

einen Auftrag zu erhalten. Manchmal 

schreibt ein Bezirk auch einzelne Lose 

nur für Inklusionsbetriebe und Werkstät-

ten aus. 

2. Warum seid ihr dabei erfolgreich?

Wir sind uns bewusst, wie wichtig soziale 

und ökologische Verantwortung entlang 

der gesamten Nahrungsmittel-Wert-

schöpfungskette ist und richten unsere 

Arbeit entsprechend aus. Durch enge 

Zusammenarbeit mit bio-regionalen 

Produzenten und Lieferanten unterstüt-

zen wir die lokale Wirtschaft, reduzieren 

Transportwege und minimieren die Um-

weltbelastung. Unsere Wertschöpfungs-

ketten sind transparent und wir legen alle 

Schritte offen, um sowohl uns selbst als 

auch unseren Kunden zu zeigen, was wir 

bereits tun und wie wir uns weiter ver-

bessern können. Auf diese Weise fördern 

wir einen wertschätzenden Umgang mit 

Nahrungsmitteln, schätzen das Hand-

werk der Nahrungszubereitung und eta-

blieren bewusstes Ernährungsverhalten. 

Mit unserem Fokus auf Bio-Regionalität 

und transparenten Wertschöpfungsket-

ten möchten wir einen positiven Impact 

für Gesellschaft und Umwelt erzielen.

3. Was würdet ihr anderen empfehlen?

Der Weg für den dringend notwendigen 

sozial-ökologischen Wandel wird auch 

in den Mensen unserer Stadt geebnet. 

Daher müssen alle im Schulcatering täti-

gen Unternehmen diese Verantwortung 

übernehmen und ihre Arbeit so gestal-

ten, um diese Transformation als Teil der 

Bewegung aktiv voranzutreiben. 

Im Vordergrund stehen also:

-  die stetige Steigerung des Anteils voll-

wertiger, biologischer und regionaler 

Produkte

-  eine langfristig enge und faire Zusam-

menarbeit mit regionalen Landwirten  

& Partnern 

-  die zielgerichtete Ausbildung von Fach-

personal

- die praxisnahe Ernährungsbildung

-  gute Arbeitsbedingungen für die Mit-

arbeitenden schaffen, d.h. faire Bezah-

lung und langfristige Arbeitsverträge

-  kontinuierliches Engagement auf fach-

politischer Ebene 

4. Was empfehlt ihr den Vergabe- 

stellen?

In dem Bewusstsein, dass das derzeitige 

Ernährungssystem nicht nachhaltig ist 

und dass wir die Art und Weise, wie wir 

Lebensmittel produzieren, transportieren 

und konsumieren, verändern müssen, 

um die Gesundheit der Menschen und 

des Planeten zu schützen, sollten diese 

Aspekte Berücksichtigung finden.

14 15

Bei der öffentlichen Vergabe für 

Aufträge zur Herstellung von Mittags-

mahlzeiten sollte es die Möglichkeit der 

Bevorzugung von sozialen Unternehmen 

geben, denn die Verpflegung der Kinder 

und Jugendlichen darf nicht gewinn-

orientiert sein.

Für die Umsetzung von guten Arbeits-

bedingungen muss eine angemessene 

Zeit und Entlohnung für bspw. die Ser-

vicekräfte in den Ausgabestellen ange-

setzt werden. Dies sollte bei der Vergabe 

ebenfalls bei der Bewertung Berück-

sichtigung finden. Soziale Unternehmen, 

die sich für menschenwürdige Arbeits-

bedingungen einsetzen, sollten nicht von 

Bietern, die auf Gewinnmaximierung aus 

sind, verdrängt werden.
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Schlussfolgerungen
Zudem begrüßen die Unternehmen, dass es eine Kompetenzstelle für 

Faire Beschaffung in Berlin gibt, die sich vor allem auf Produkteinkauf und 

Arbeitsbedingungen in der Lieferkette fokussiert und bereits umfangreiche 

Informationen zum Thema bereitstellt. Eine ähnliche Stelle wünschten 

sie sich auch für sozial-nachhaltige Vergaben zum Beispiel mit speziellem 

Fokus auf Vor-Ort-Dienstleistungen.

Gute Beispiele aus der Europäischen Union

Die Vergabebedingungen der EU sind in Bezug auf die Sozialen Dienst-

leistungen von allgemeinem Interesse sehr deutlich. Zu den EU-Richtlinien 

gehört unter anderem die Aufforderung, öffentliche Aufträge geschützten 

Werkstätten bzw. sozialen Unternehmen vorzuhalten, die Menschen mit 

Behinderung und benachteiligte Arbeitnehmer beschäftigen.

Quelle: (Europäische Kommission, 2020[65] European Commission (2020), Buying 
social: A guide to taking account of social considerations in public procurement, Euro-
pean Commission, Brussels)

Soziale Dienstleistungen von allgemeinem Interesse sind solche, die auf 

die Bedürfnisse schutzbedürftiger Bürger eingehen und auf den Grund-

sätzen der Solidarität und des gleichberechtigten Zugangs beruhen. Sie 

können sowohl wirtschaftlicher als auch nichtwirtschaftlicher Natur sein. 

Beispiele hierfür sind Systeme der sozialen Sicherheit, Arbeitsverwaltungen 

und sozialer Wohnungsbau.

Quelle: https://commission.europa.eu/topics/single-market/services-general-inte-
rest_en

In Spanien beispielsweise sieht ein Gesetz über öffentliche Aufträge von 

2017 vor, dass bei der Vergabe öffentlicher Aufträge Sozialklauseln ver-

wendet werden können und dass bestimmte Aufträge für soziale, kultu-

relle und gesundheitliche Dienstleistungen Organisationen vorbehalten 

bleiben, die einen öffentlichen Auftrag erfüllen. 

Für die Olympischen und Paralympischen Spiele in Paris 2024 hat sich 

das Organisationskommitee SOLIDEO zu einer Sozialcharta verpflichtet. 

Demnach sollen 25% der gestarteten Aufträge der Sozialen Solidarischen 

Ökonomie (SSÖ) vorbehalten sein und 10 % der Arbeitszeit gefährdeten 

Menschen auf dem Arbeitsmarkt zugutekommen. Ziel ist es, SSÖ-Orga-

nisationen die Möglichkeit zu geben, sich am Projekt Paris 2024 zu be-

teiligen und dadurch Arbeitsmöglichkeiten für benachteiligte Menschen 

zu sichern und die Entstehung innovativer und nachhaltiger Lösungen zu 

erleichtern.

Quelle: https://www.oecd-ilibrary.org/docserver/c24fccd0-en.pdf?expi-
res=1700130031&id=id&accname=guest&checksum=8C14775FB4987BFBC6189E4E-
E293FD56

Auch in Deutschland können Inklusionsfirmen (z.B. HandFest) bei der  

Vergabe öffentlicher Aufträge bevorzugt berücksichtigt werden. Damit 

von dieser Möglichkeit stärker Gebrauch gemacht wird, betreibt  

die Bundesarbeitsgemeinschaft Inklusionsfirmen e.V. (bag if) mit  

Die drei Unternehmensbeispiele zeigen, dass soziale Unternehmen einen 

sozial-ökologischen Mehrwert für das Gemeinwohl erwirtschaften und 

deshalb ein guter Partner in Vergabeprozessen sein können. 

Alle drei sprechen sich für eine Anpassung des Vergaberechts in 

Deutschland dahingehend aus, es stärker wirtschaftlich, sozial und öko-

logisch auszurichten. Qualität und soziale (sowie ökologische) Kriterien 

sollten in Entscheidungsprozessen berücksichtigt bzw. einbezogen wer-

den und die Vergabe nicht nur über den Preis stattfinden. Es müssten 

also geeignete Voraussetzungen für die Rechtssicherheit von sozial-öko-

logischen Kriterien bei Vergabeentscheidungen geschaffen werden. Die 

Zugangshürden für soziale Unternehmen, aber auch für den Mittelstand, 

so die allgemeine Auffassung, müssen gezielt abgebaut werden. Dies kann 

durch die vermehrte Bereitstellung kleiner Lose sowie durch die Vereinfa-

chung und Digitalisierung von Vergabeprozessen erreicht werden. 

Anderen sozialen Unternehmen empfehlen sie, sich nicht vor öffentli-

chen Vergaben zu scheuen und Partnerschaften bzw. Bietergemeinschaf-

ten mit anderen sozialen Unternehmen einzugehen, um Know-How und 

Erfahrungen in dem Bereich generieren zu können. Zudem sollten Ver-

gabestellen und soziale Unternehmen mehr miteinander in den Austausch 

kommen und damit die vielfältigen Angebote sozialer Unternehmen be-

kannt zu machen. Persönliche Bietergespräche könnten den Dialog zwi-

schen Vergabestellen und Bietern verbessern, was sozialen Unternehmen 

ermöglichen würde, ihre spezifischen Stärken und sozialen Auswirkungen 

besser zu präsentieren. Zudem wird die Schulung und Sensibilisierung 

der Vergabestellen zu Möglichkeiten und den Herausforderungen so-

zial-nachhaltiger Vergaben als Bedarf genannt. Gleichwohl gilt es ebenso 

soziale Unternehmen zu schulen, damit sie auch die erforderlichen Leis-

tungen erbringen können.

Auch die niedrigschwellige Vergabe bietet sozialen Unternehmen die 

Möglichkeit, sich erfolgreich um öffentliche Aufträge zu bewerben, aller-

dings müssen sich dazu auch Vergabestellen und Bieter kennen. Geeigne-

te Formate des Austausches könnten auf der lokalen Ebene auch kurzfris-

tig Abhilfe schaffen.

Die Wirkungsmessung bzw. Überprüfung und Steigerung der sozialen 

Zielerreichung sozialer Unternehmen hilft, die Darstellung und Doku-

mentation der sozialen Zielerreichung stärker sichtbar zu machen und 

zu belegen. Dies ermöglicht mehr Transparenz, wirkt green- und social 

washing entgegen und stiftet Vertrauen auch gegenüber öffentlichen Auf-

traggebern.

16

3.

17



18

vergabe.mehrwert-inklusive.de ein Informationsportal für öffentliche 

Auftraggeber ebenso wie Inklusionsunternehmer, die sich um öffentliche 

Aufträge bewerben oder dies planen (§§ 215-218 SGB XI). Die EU-Richt- 

linien würden hier eine Erweiterung um weitere benachteiligte Personen-

gruppen zulassen.

In der folgenden Grafik, angelehnt an die OECD Broschüre  

Buying social with the social economy (2023), wird vereinfacht  

und anschaulich dargestellt, wie soziale Unternehmen besser  

in den sozialen Beschaffungszyklus integriert werden können.

Quelle: 

Authors, based on (UNEP, 2022[61]; Caimi and Sansonetti, 2023[16]; OECD, 
2020[14]) https://www.oecd-ilibrary.org/docserver/c24fccd0-en.pdf?expi-
res=1701270981&id=id&accname=guest&checksum=9EBE9F8BC7DD8A73B5B-
4D94B26A52E37, S.50 
“This translation was not created by the OECD and should not be considered an 
official OECD translation. The OECD shall not be liable for any content or error in this 
translation.”
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Eine starke Soziale Ökonomie 
stärkt den sozialen  
Zusammenhalt und das  
ökologische Gleichgewicht  
in der Stadt Berlin.

Webseite: 

www.socialeconomy.berlin

 

E-Mail: 

info@socialeconomy.berlin

 

 LinkedIn: 

Social Economy Berlin 

X (ehemals  Twitter): 

(@soceconberlin) 

 

Hier und auf unserer Website 

könnt ihr unseren Newsletter 

abonnieren:


